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Erstes Défilée eines vollmotorisierten Luftschutzbataillons

¦

---î i,

i
Erstmals defilierte an der Avenue Henri Dunant in Genf ein vollmotorisiertes Luftschutzbataillon, von

denen bisher vier aufgestellt worden sind. Sie bilden die modernst ausgerüstete Luftschutztruppe in

der Schweiz. Unser Bild: Die Fahne des Luftschutz-Bat. 2 defiliert vor dem Chef der Abteilung für

Luftschutz, Oberstbrigadier Münch (Photopress)
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Der Schut^ der Zivilbevölkerung

Schutz und Betreuung der Zivilbevölkerung im Kriege
Referat von Oberstbrigadier Münch an der io. Delegiertenversammlung der SLOG

Allgemeines

Zweck und Aufgabe
Die Erfahrung lehrt, dass im Kriege mit schwersten

direkten Terrorangriffen auf die Zivilbevölkerung zu
rechnen ist, die den Zweck verfolgen, die moralische
Widerstandskraft der Bevölkerung tödlich zu schwächen.

Der Zweck der Gegenmassnahmen ist die
Aufrechterhaltung des Lebens. Die Aufgabe besteht in der
Organisation, Ausrüstung und Ausbildung der Zivilbevölkerung

zum Durchhalten, auch über die schwerste
Katastrophe hinweg.

Der Bundesrat sagt dazu in seinem Bericht zum
Generalsbericht:

«Eine Folgeerscheinung des totalen Krieges wird aus
der künftigen Entwicklung kaum mehr fortzudenken sein:
dass die Landesverteidigung im Kriege nicht mehr die
ausschliessliche Sache der Armee, sondern die
Angelegenheit des ganzen Volkes sein wird. Die Armee ist

nur noch das erste und wuchtigste Mittel der Abwehr.
Aber die Entscheidung darüber, ob die Schweiz im
Kriege besteht oder versagt, wird an der Haltung und

Mitwirkung der ganzen Landesbevölkerung liegen. Um
so notwendiger wird deshalb auch die oberste Leitung
der Kriegführung und insbesondere der Vorbereitungen
für den Kriegsfall nicht in den Händen der Armee,
sondern in denen der Landesregierung liegen müssen, die
allein in der Lage ist, jene Gesamtheit des Einsatzes
anzuordnen und zu lenken, die im modernen Krieg über das

Schicksal eines Volkes entscheidet.»

Im weiteren sagt er zum Schutz der Bevölkerung, dass

er seine Bedeutung behält und dass in Friedenszeiten eine

Rahmenorganisation bestehen müsse und alle Vorbereitungen

materieller und personeller Art zu treffen sind.

Die Ausrüstung muss bereitgehalten und die Ausbildung

der Rahmenorganisation und der Kader darf nicht
vernachlässigt werden.

Angesichts der katastrophalen Wirkung der modernen

Vernichtungsmittel und der entscheidenden Bedeutung

des Durchhaltens der Bevölkerung besteht die
Notwendigkeit, ja die imperative Forderung, jede vernünftige
und wirksame Schutzmassnahme zu treffen, damit das

Durchhaltevermögen der Bevölkerung dem Kampfvermögen

der Armee entspricht.
Ein vollständiger Schutz kann nicht gewährt werden.

Die modernsten Vernichtungswaffen erhöhen die
Verluste. Es ist aber möglich, wirksame Vorkehren zu treffen,
die das Durchhalten gewährleisten, was entscheidend ist.

Jene Massnahmen, die vom nationalen Gesichtspunkt
aus unerlässlich sind, müssen zwingend vorgeschrieben
und kontrolliert werden.

Massnahmen und Organisation

Die Massnahmen und die Organisation ergeben sich

aus der Art der zu erwartenden Angriffe, der Art der

Verluste und der eigenen Mittel.
Der Grundgedanke der Organisation ist, dass es sich

um die Aufrechterhaltung des Lebens handelt und dass

die Erfahrung lehrt, dass die schwersten Verluste, bei

Vorhandensein von Schutzräumen und Schutzorganisationen,

nicht während der Bombardierung eintreten,
sondern nachher, als Folge der Ausbreitung der Brände,
des Wassers, der Erstickungsluft und hauptsächlich der

Panik. Der Mensch kann diese Elemente nur meistern,

wenn er sie an der Entstehungsquelle erfassen und
bekämpfen kann. Das Schwergewicht der Schutzorganisation

ist daher in das Haus und in den Betrieb gelegt.
Zur Verstärkung braucht es die örtlichen Gemeinschaftshilfen

für Alarmierung, Beobachtung und Verbindung,
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